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Israel führt Krieg gegen Gaza. Seit über 14 Tagen fliegt die Armee massive Angriffe gegen Gaza,
aber auch auf Stellungen im Libanon und in Syrien. Bei den Einsätzen der israelischen Luftwaffe
und mit Raketen sind bisher über 9.000 Menschen getötet worden. Rund eine Million
Palästinenser:innen – die Hälfte der Bewohner:innen Gazas – befindet sich auf der Flucht.

Israels Kriegsziele

Die israelische Strategie zielt auf die „Säuberung“ und Vernichtung des gesamten palästinensischen
Widerstandes in Gaza. Die Hamas, aber auch sämtliche andere Organisationen, die sich zur Wehr
gesetzt haben und setzen (wie Islamischer Dschihad, PFLP, DFLP), sollen ausradiert werden. Um
dafür den Boden vorzubereiten, werden Städte und Infrastruktur systematisch zerstört und große
Teile der Bevölkerung vertrieben.

Rücksicht auf die Zivilbevölkerung wird von Seiten des Notstandskabinetts und der Armee nur
genommen, um das Gewissen der „demokratischen“ Öffentlichkeit im Westen zu beruhigen und
Brüche in der Front der Unterstützer:innen im Inneren zu vermeiden. 

Israel und seine Verbündeten, allen voran alle westlichen imperialistischen Regierungen,
rechtfertigen den Krieg als „Akt der Selbstverteidigung“ gegen den „Terrorismus“ der Hamas. Sie
erklären ihre „bedingungslose Solidarität“ mit Israel. Die USA entsenden zwei Flugzeugträger mit
Einsatzkräften ins östliche Mittelmeer. Frankreich, Deutschland, die EU und Britannien versprechen
Waffenlieferungen und materielle Hilfe. Zugleich mahnen sie die Einhaltung des Völker- und
Kriegsrechts an, weil sie fürchten, dass ein zu rücksichtsloses Vorgehen die ohnedies angeschlagene
westliche imperialistische Dominanz im Nahen Osten weiter schwächen könnte.

Die Vorstellung, dass es sich bei dem Angriff Israels um einen Krieg zur Selbstverteidigung handle,
stellt die Wirklichkeit auf den Kopf. Es geht nicht nur um die Vernichtung der Hamas und aller
bewaffneten, Widerstand leistenden palästinensischen Gruppierungen. Es geht darum, den
Widerstandswillen und die Widerstandsfähigkeit der Bevölkerung zu brechen.

Gescheiterte Strategie

Die US-Strategie seit Trump, die der israelischen Regierung unter Netanjahu wie auch von
Armeeführung und Geheimdienst setzten auf eine „Friedenslösung“ im Nahen Osten ohne
Einbeziehung der Palästinenser:innen. Diesbezüglich wurde die Politik Trumps unter Biden
fortgesetzt und die EU und deren führende Mächte folgten dabei den USA. Die Abkommen mit den
Vereinigten Arabischen Emiraten, die Verhandlungen mit Saudi-Arabien und anderen Staaten zur
längerfristigen „Normalisierung“ mit Israel schienen diese Strategie zu bestätigen.

Der israelische Staat ging im Grunde davon aus, dass er die Palästinenser:innen weiter ohne
wirksamen Widerstand und großen internationalen Aufschrei marginalisieren könnte, Siedlungsbau
und Landraub in der Westbank weiter voranschreiten würden und Gaza abgeriegelt und seine
Bevölkerung weiter ausgehungert würde. Die Ermordung von über 300 Palästinenser:innen in der
Westbank und der weitere Landraub bis zum Oktober 2023 schienen das auch zu bestätigen.
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Die meisten Staaten des Nahen Ostens haben in den letzten Jahren den Weg Ägyptens und
Jordaniens beschritten und faktisch ihren Frieden mit Israel gemacht. Das Schicksal der
Palästinenser:innen stellte kein Hindernis für eine Intensivierung des wirtschaftlichen Austauschs
dar. Auch in geostrategischer Sicht haben z. B. Israel und die Türkei als wichtige
Waffenlieferant:innen und Unterstützer:innen Aserbaidschans bei der Vertreibung der
Armenier:innen aus Arzach (Bergkarabach) kooperiert. Kein Wunder also, dass die ersten
Erklärungen der Arabischen Liga zum Angriff der Hamas auf Israel und zum angedrohten
Vergeltungsschlag sehr vorsichtig ausfielen. Bis heute rufen Ägypten, Saudi-Arabien oder Jordanien
zur „Mäßigung auf allen Seiten“ oder zu einer Waffenruhe auf. Allerdings hat Saudi-Arabien die
Verhandlungen mit Israel ausgesetzt.

Auch wenn zur Zeit die arabischen Staaten kein Interesse an einer direkten Konfrontation mit Israel
hegen, so hat der Angriff der Hamas der zuletzt verfolgten Nahoststrategie des US-Imperialismus
und seiner Verbündeten einen schweren Schlag versetzt. Die Vorstellung, den Nahen Osten unter
Ausschluss der Palästinenser:innen zu befrieden, entpuppte sich als reaktionäre Illusion. Sie ist
gescheitert.

Welche Alternative?

Insgesamt hat der Krieg gegen Gaza die Lage im Nahen Osten grundlegend verändert und ihn zu
einem Zentrum der Instabilität gemacht. Während auf der einen Seite eine konterrevolutionäre,
barbarische Vertreibung und eine Vernichtung des palästinensischen Widerstandes drohen, können
auf der anderen die Unterdrückten die aktuelle Lage auch zu ihren Gunsten wenden, wenn sie die
inneren Widersprüche im Lager des Zionismus und der imperialistischen Reaktion nutzen. Das
erfordert wiederum, dass die Arbeiter:innenklasse als selbstständige, führende Kraft in der
Solidarität mit Palästina, und damit verbunden auch in Palästina, in Erscheinung tritt.

Nur, wenn sie angesichts der Angriffe des Zionismus bedingungslos auf Seiten der Unterdrückten
steht, den Widerstand trotz dessen reaktionärer politischer  Führung unterstützt und gegen die
Regierungen im Westen mobilmacht, mit der Unterstützung Israels bricht und sich mit ihren
Klassenbrüdern und -schwestern im globalen Süden zusammenschließt, kann sie auch als
verlässliche Verbündete des palästinensischen Volkes in Erscheinung treten.

Nur dann werden die palästinensischen Massen erkennen können, dass die reaktionären arabischen
und islamistischen Regime nicht ihre Verbündeten sind, wohl aber deren Arbeiter:innen und Jugend,
und es eine wirkliche Alternative zur Politik und Strategie von Hamas und Fatah gibt – eine Politik,
die den Kampf um nationale Befreiung mit dem für die sozialistische Revolution verbindet. Nur so
wird es möglich sein, dass die palästinensische Arbeiter:innenklasse auch zur führenden Kraft des
Befreiungskampfes werden kann. Und schließlich wird es nur unter der Bedingung eines massiven
Widerstandes und der weltweiten Unterstützung Palästinas möglich sein, die israelische
Arbeiter:innenklasse vorm Zionismus zu retten, so dass nicht nur einer politisch fortgeschrittenen
antizionistischen Minderheit, sondern auch der Masse der Lohnabhängigen klar wird, dass sie der
Zionismus nicht nur zu Kompliz:innen der Unterdrückung macht, sondern dass ihre Freiheit und
Sicherheit unter einem Regime, das auf der Unterdrückung einer anderen Nation aufbaut, letztlich
eine Schimäre sind.

Aufgaben der Arbeiter:innenbewegung

Die erste und vordringliche Aufgabe der Linken und Arbeiter:innenbewegung auf der ganzen Welt
besteht darin, den palästinensischen Befreiungskampf zu unterstützen. Wir treten für die Niederlage
Israels ein und solidarisieren uns mit dem Widerstand in Gaza und ganz Palästina. Zugleich
verschweigen wir unsere grundlegenden Differenzen mit der reaktionären Hamas, mit Dschihad,



aber auch mit der palästinensischen Linken nicht. Wir unterstützen den Befreiungskampf trotz
seiner Führung und ihrer falschen Strategie, Politik und Programmatik.

Die Stellung des zionistischen Staates im Nahen Osten, seine zentrale Rolle als Statthalter
westlicher imperialistischer Interessen, die enorme Hochrüstung der israelischen Armee und das
Ausmaß westlicher Unterstützung bedeuten auch, dass der palästinensische Widerstand
internationale Unterstützung braucht. Daher bedarf es einer internationalen Strategie, um den
Kampf zum Sieg zu führen.

1. Widerstand und Befreiungskampf in Palästina

Im gegenwärtigen Krieg, im Angriff auf Gaza unterstützen wir den bewaffneten palästinensischen
Widerstand. Je länger sich dieser der IDF entgegenstellen kann, desto höher wird der politische und
materielle Preis für den Angriff und die Invasion.

Der Ausbruch der Hamas-geführten Kräfte aus Gaza verkörperte selbst einen legitimen Akt im
nationalen Befreiungskampf. Unterdrückte haben das Recht, aus einem Territorium auszubrechen,
in dem sie vom unterdrückenden Staat über Jahre inhaftiert werden, ihre Versorgung von diesem
blockiert und rationiert wird, ein großer Teil der Bevölkerung zur Arbeitslosigkeit verurteilt ist, wo
immer wieder Infrastruktur, Wohnungen, Sozial- und Gesundheitseinrichtungen zerstört werden.

Es ist im Kampf gegen nationale Unterdrückung natürlich legitim, die militärischen Institutionen
und Einheiten der Unterdrücker:innen anzugreifen, auf Raketenbeschuss mit Raketen zu antworten.
Das heißt aber nicht, dass wir allen Aktionen oder ihrer Führung unkritisch gebenüberstehen dürfen
oder diese Kritik verschweigen sollen.

Als revolutionäre Marxist:innen stehen wir in entschiedener Feindschaft zur Strategie und Politik
der Hamas (wie aller islamistischen Kräfte) und ihrem politischen Regime. Ebenso lehnen wir die
willkürliche Tötung von oder Massaker an israelischen Zivilist:innen ab. Diese erleichtern es
Zionismus und Imperialismus offenkundig, ihren Großangriff auf Gaza auch in den Augen vieler
Arbeiter:innen als „Selbstverteidigung“ hinzustellen.

Aber es greift viel zu kurz, willkürliche Tötungen von Zivilist:innen nur der Hamas oder dem
Islamismus anzulasten. Sie sind auch Ausdruck der viel umfassenderen, Jahrzehnte andauernden
Unterdrückung, der täglichen Erfahrung des Elends, Hungers, der Entmenschlichung in Gaza durch
die israelische Abriegelung. Aus der nationalen Unterdrückung wächst der Hass auf den Staat der
Unterdrücker:innen und alle, die diesen mittragen oder offen unterstützen – und dazu gehört auch
die große Mehrheit der israelischen Bevölkerung und der israelischen Arbeiter:innenklasse.

Der politische Kampf gegen die religiöse Rechte im Lager des palästinensischen Widerstands und
die Kritik an politisch falschen oder kontraproduktiven Aktionsformen dürfen keineswegs zu einer
Abwendung vom Kampf gegen die Unterdrückung führen. Heute, wo die westliche Propaganda die
realen Verhältnisse auf den Kopf stellt, müssen wir klar zwischen der Gewalt der Unterdrückten und
der Unterdrücker:innen unterscheiden. Nur wenn die revolutionäre Linke und die
Arbeiter:innenklasse den Kampf um nationale Befreiung gegen den Zionismus und „demokratischen“
Imperialismus unterstützen, werden sie in der Lage sein, eine politische Alternative zu
islamistischen Kräften aufzubauen. Nur so werden sie eine revolutionäre Partei bilden können, die
den Kampf um nationale Befreiung mit dem um eine sozialistische Revolution verbindet.

Dies beinhaltet notwendig auch die Beteiligung am Befreiungskampf und militärisch koordinierte
gemeinsame Aktionen. In der Westbank und Israel unterstützen wir Solidaritätsaktionen mit der
Bevölkerung Gazas. Wir unterstützen Massenprotest und Streiks gegen die Besatzung. Eine neue



Massenintifada ist angesagt.

Doch ist nicht nur ein gemeinsamer Kampf nötig. Die Führungen des Befreiungskampfes verfügen
selbst über keine Strategie, die eine revolutionäre Lösung bringen kann. Hamas und Fatah vertreten
letztlich reaktionäre bürgerliche Programme. Die palästinensische Linke vertritt eine
Etappentheorie, der zufolge der Kampf um nationale Befreiung und der um eine sozialistische
Umwälzung streng voneinander getrennt sind,

Diesem Programm stellen wir jenes der permanenten Revolution entgegen. Wir treten für einen
gemeinsamen, binationalen, sozialistischen Staat in Palästina ein, der Palästinenser:innen wie Juden
und Jüdinnen gleiche Rechte gewährt, der allen vertriebenen Palästinenser:innen das Rückkehrrecht
garantiert und auf der Basis des Gemeineigentums an Land und großen Produktionsmitteln in der
Lage ist, die Ansprüche zweier Nationen gerecht und demokratisch zu regeln. Ein solcher Kampf
wird nicht durch Reformen erreicht werden können, sondern nur durch den revolutionären Sturz des
zionistischen Staates.

In Israel und Palästina treten wir auch für die möglichst enge Einheit im Kampf mit den
antizionistischen Kräften der israelischen Linken und Arbeiter:innenbewegung ein. Nur wenn die
Arbeiter:innenklasse mit dem Zionismus bricht, kann sie sich auch selbst befreien.

Uns ist jedoch bewusst, dass die israelischen Lohnabhängigen über Jahrzehnte nicht nur an der
Unterdrückung, Vertreibung und Überausbeutung der palästinensischen Massen teilhatten, sondern
dass der Labourzionismus wie auch die „liberalen“ Zionist:innen selbst aktiv an der Vertreibung und
Unterdrückung beteiligt waren und sind.

So wichtig und richtig es ist, Spaltungen und Brüche im zionistischen Lager auszunutzen und zu
befördern, so dürfen wir uns keinen Illusionen über die Tiefe der Bindung der israelischen
Arbeiter:innen an den Zionismus hingeben. Wir müssen uns vielmehr darüber klar sein, dass deren
Masse wahrscheinlich erst unter dem Eindruck einer tiefen Krise des zionistischen kolonialistischen
Projekts für einen Bruch mit dem Zionismus gewonnen werden kann. Daher ist die Stärke des
palästinensischen Befreiungskampfes selbst ein zentraler Motor, um überhaupt Risse im Zionismus
zu vertiefen. Die antizionistische Linke in Israel hat daher jedes Interesse am Erfolg des
palästinensischen Befreiungskampfes und muss diesen unterstützen. Nur auf dieser Basis lässt sich
eine wirkliche Einheit palästinensischer und jüdischer Arbeiter:innen herstellen.

2. Die Massen im Nahen Osten

In den arabischen Ländern, in der Türkei, im Iran wie in der gesamten Region muss die
Arbeiter:innenklasse mit ihren Kräften die Mobilisierungen gegen Israel in Solidarität mit Palästina
unterstützen. Sie muss sich dabei zugleich von reaktionären oder gänzlich verlogenen staatlichen
Institutionen abgrenzen, die die Palästinafrage für reaktionäre Zwecke oder eigene geostrategische
Interessen missbrauchen (z. B. Erdogan in der Türkei).

Daher müssen die Gewerkschaften und die Linke nicht nur unter eigenem Banner und mit eigenen
Aktionen mobilisieren. Sie müssen auch über Demonstrationen und Protestkundgebungen
hinausgehen. So sollten Transportarbeiter:innen alle Exporte nach Israel blockieren, indem sie z. B.
das Beladen von Schiffen oder Flugzeugen verweigern oder deren Auslaufen oder Abflug verhindern.

Sie müssen die Offenlegung aller wirtschaftlichen und militärischen Abkommen sowie aller
Geheimverträge mit Israel fordern, um so die wirkliche Kooperation ihrer angeblich
propalästinensischen Regierungen offenzulegen, und den Stopp diese Kooperation erzwingen. Sie
müssen für die Schließung der Militärbasen der USA und ihrer Verbündeten in der Türkei und im



gesamten arabischen Raum eintreten.

Dieser Kampf gegen die verschiedenen reaktionären Regierungen muss mit dem gegen die soziale
und ökonomische Krise wie gegen die mehr oder weniger unverhüllten Diktaturen verbunden
werden, um so einen zweiten Arabischen Frühling einzuläuten – einen Arabischen Frühling, dessen
linke und proletarische Kräfte die Lehren aus dem Scheitern des ersten Anlaufs ziehen, indem sie
von Beginn an die Notwendigkeit anerkennen, eine solche Revolution permanent zu machen und
nicht auf halbem Wege stehen zu bleiben. Dies erfordert, in diesen Bewegungen revolutionäre
Arbeiter:innenparteien aufzubauen, die für ein Programm der permanenten Revolution kämpfen und
für Vereinigte Sozialistische Staaten des Nahen Ostens.

3. Die Arbeiter:innenklasse im Westen

Der Arbeiter:innenklasse in den imperialistischen Zentren Nordamerikas und Europas kommt
insofern eine Schlüsselrolle zu, als diese Staaten auch die wichtigsten wirtschaftlichen und
militärischen Unterstützer und Verbündeten Israels sind. Lohnabhängige in aller Welt sollten den
gesamten Handel mit Israel auf dem Land-, See- und Luftweg boykottieren. Versuche, solche
Aktionen oder Kundgebungen zur Unterstützung Palästinas als antisemitisch zu bezeichnen, müssen
zurückgewiesen und entlarvt werden. Auf den Aufruf der palästinensischen Gewerkschaften darf
nicht nur mit warmen Worten, sondern muss mit Taten reagiert werden.

In diesen Staaten kämpfen wir gegen jede weitere militärische, finanzielle und ökonomische
Unterstützung des zionistischen Staates und seiner Angriffsmaschinerie. Wir fordern die
Offenlegung aller Verträge, wir kämpfen für den Stopp aller Rüstungsexporte und den Rückzug aller
entsandten Streitkräfte aus dem Nahen Osten und von der Mittelmeerküste, die als Rückendeckung
für Israel gegenüber der Hisbollah oder anderen dienen.

In diesen Ländern kämpfen wir gegen die massive rassistische antipalästinensische und
antimuslimische Hetze. Wir kämpfen gegen die Kriminalisierung der Solidaritätsbewegung mit
Palästina, wir fordern die Entkriminalisierung aller palästinensischen Organisationen und Vereine
und die Streichung der sog. Terrorlisten der EU und USA.

Die Solidarität mit Palästina erfordert in allen westlichen Ländern auch einen Kampf, um die
Arbeiter:innenklasse über die Lügen aufzuklären und die wahren Ursachen des Krieges und die
Berechtigung des Befreiungskampfes darzulegen.

Die berechtigte Trauer und das Mitgefühl mit den zivilen jüdischen Opfern des Angriffs aus Gaza
werden zur ideologischen Vorbereitung auf die Unterstützung eines Krieges gegen die dortige
Bevölkerung missbraucht, der zur Vernichtung jeden Widerstandes und zur Massenvertreibung
führen soll. Daher auch die gebetsmühlenartige Beteuerung, dass die „Solidarität mit Israel“ auch
dann nicht nachlassen dürfe, wenn „andere Bilder“ aus Gaza kommen. Ganz nebenbei erklärt der
Deutsche Bundestag auch gleich seine Unterstützung für Militärschläge im Libanon oder in Syrien
und verstärkten Druck gegen den Iran.

Dieser Hetze und Kriegstreiberei, der offiziellen „öffentlichen“ Meinung, der sich fast alle
politischen Parteien der „Mitte“ – Konservative, Liberale, Grüne, Sozialdemokratie – wie auch jene
der extremen Rechten, aber selbst die meisten linksreformistischen Organisationen und die
Führungen der Gewerkschaften anschließen, müssen wir entschlossen entgegentreten.

Dies ist ein notwendiger Teil des Kampfes für eine breite, auch von der Arbeiter:innenklasse in
Europa und Nordamerika unterstützte Solidaritätsbewegung mit Palästina. Daher müssen wir die
Lügen der Herrschenden entlarven, um einen Stimmungsumschwung in der Arbeiter:innenklasse,



insbesondere in den Gewerkschaften herbeizuführen. Das wird nur möglich sein, wenn wir der
Hetze durch die Medien, aber auch der sozialchauvinistischen Politik der Führungen von
Gewerkschaften, SPD und Linkspartei offen entgegentreten und ihre Unterstützung der Angriffe auf
Gaza anprangern. Nur so – wenn wir Solidarität mit Palästina und den Kampf gegen den
Chauvinismus und Rassismus der Führungen der Arbeiter:innenbewegung miteinander verbinden –
kann und wird es möglich sein, eine gemeinsame Solidaritätsbewegung für Palästina aufzubauen,
die sich auf die Migrant:innen und auf die fortschrittlichen und internationalistischen Teile der
Arbeiter:innenklasse stützt.

Sofortige Einstellung der israelischen Bombardierung und der IDF-Tötungen im
Westjordanland!

Öffnung der Grenzübergänge nach Gaza für Treibstoff, Lebensmittel, Wasser,
medizinische Hilfe und die Medien!

Ein Ende der westlichen Waffenlieferungen an Israel, Abzug der Kriegsschiffe aus der
Region!

Arbeiter:innenaktionen zur Beendigung der wirtschaftlichen und militärischen Hilfe
für Israel!

Sieg des palästinensischen Widerstands!

Für ein vereinigtes, säkulares, sozialistisches Palästina mit Gleichheit für alle seine
Bürger:innen, israelische wie palästinensische, als Teil einer sozialistischen Föderation
des Nahen Ostens!


